
Aufklärung esehen. Unter einem kommuntkationshistorischen Gesıichts-
pun ware noch prüfen, In welchem aße dieser innermennonıtische
Streıit mıt der lutherischen Pıetismuskontroverse Ende des ahrhun-
derts verglichen werden könnte.
ıne kommunıikationshistorische Perspektive ware für dıie Geschichtsschre1i-
bung des Täufertums und des Mennonitentums In vielerle1ı Hıinsıcht eine Be-
reicherung. Arnold Snyder hat für dıe u Täufergeschichte schon VOor-
schläge ın diıeser ichtung emacht (Oralıty, Literacy, and the UdY of
Anapabtısm, 1n Mennonıite Quarterly Review, em g1lt C:
grundsätzlıche Fragen ZU andel VO firühen Täufertum ZU ennOn1-
tentum und ZUT Beziıehung zwıschen Mennoniıiten. Pıetismus und Aufklärung

ären, Fragen, dıe auch ommunitikationshistorisch untersuchen waren
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George Epp, Geschichte der Mennonıiıten In Rußland Band Deutsche
Täufer ın Rußland DIie Glaubensgemeinschaft der Mennonıiten und ıe
Gütergemeinschaft der Hutterischen rüder, 0Z0S Verlag, Lage 1997,
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Das VO  —; dem VOL kurzem verstorbenen Autor George Epp vorgelegte
Buch glıedert sıch In LCUN Abschnıiıtte. In denen zunächst kurz die Oorge-
schichte der Täuferbewegung abgehandelt wiırd, dann ausführlıch auf dıe
Schwierigkeiten der Auswanderung und der Ansıedlung sowohl der Hutte-
Kg als auch der Mennonıiıten SOWIEe auf ihr Schıicksal ın der eıt bıs ZiT: Mıt-

des Jahrhunderts einzugehen. e1 konnte sıch der Verfasser neben
der ausführliıchen Sekundärlıteratur auf wichtige, bıs ZU /usammenbruch
des S5SowjJetreiches der Offentlichkeit vorenthaltene Primärquellen tutzen
Vıielleicht hat gerade der /ugang relevanten Archıven In St Petersburg,
Moskau und Odessa ıhn dazu verleitet. /ahlen- und Tatsachenmater1a]l auch
dann ausführlıch anzuführen, WEeNnNn 6S sıch /usammenhänge VO  > marg1-
naler Bedeutung handelt Dagegen verm1lßt der Leser wenıgstens eiıne kurze
1INTU  ng In dıe aubenslehr. der Mennoniten. Manches würde dann VCI-

ständlıcher, insbesondere für den Lalen.
DıIie rußlanddeutschen Mennoniten und dıe Hutterer aben, da e1: Jau-
bensgemeinschaften AdUusSs der Täuferbewegung hervorgegangen SInd, manche
Grundlehre gemeınsam (Z Betonung der Nachfolge CHhnSM. Wehrlosig-
keit. Verweigerung des Ei1des); aber dıie Hutterer Sınd In em radıkaler (Z
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strengere Gemeıindezucht, Ablehnung jeglıchen Privatbesıitzes und FKın-
Lührung der Gütergemeinschaft).
DIe rußlanddeutschen Mennonıiten, insbesondere der einflußreiche und mıt
umfangreıichen Rechten ausgestattete Johann Cornlies persönlıch, en
den Hutterern ın Rulßland immer beigestanden, WEeNN S1e VOI em
SCH der Gütergemeinschaft ın Not geraten ber be1l der Mehr-
he1t der rußlanddeutschen Mennoniten dıe Hutterer schon
iıhrer geringen Zahl (zweı Dörfer, dıe innerer Streitigkeiten nıcht
ZUT Ruhe kamen) kaum ekannt Deshalb könnte Ial iragen, ob der Le-
SCI CS nıcht als verwırrend empfinden könnte, WEn In einem Buch. das
den 1fe „Geschichte der Mennoniıten ın Rußland“‘ ragt, den Hutterern eın
JaANZCS Kapıtel (20 eıten) gew1dmet wıird. Mıt eiıner eigenständıgen ADB-
andlung, die alle verschledenen Facetten des tragıschen Schicksals der
Hutterer aufzeigen könnte, ware dem VOoO Autor offens1ic  ıch angestreb-
ten Ziel und der Hutterischen Glaubensgemeinschaft selbst wahrscheıinlıc
besser edient.
Sowelt ich die Literatur überblıcke, 79 elıne solche wissenschaftlıch Un
tersuchung den Des1iderata der Huttererforschung. 16 einmal In dem
erst 081 durchgeführten 5Symposıon „Die Hutterischen Täufer. Geschicht-
lıcher Hıntergrund und handwerklıche Leistung“” gab CS einen eigenen Be1-
ırag 7AUKR Geschichte der Hutterer in Rußland
Eın besonderer Vorzug des Buches besteht darın, daß George EDp alle ABD-
schnıtte der Geschichte der rußlanddeutschen Mennoniten des VON ıhm 1mM
Band behandelten Zeitraums VON der Eınwanderung DIS dıe Mıtte
des Jahrhunderts In den ogroßen /Zusammenhang der polıtıschen Ge-
schehnısse In Osteuropa stellt 1616 Schwierigkeıten der sehr beschwerlI1-
chen Reise VO  am} Preußen-Danzıg bIiıs nach „Neurußlan  .. (heutige üdukra1-
ne) und der Ansıedlung lassen sıch besser erklären, WENN 11a dıe polıtı-
schen, insbesondere Krıegerischen Verwicklungen VO der Französiıschen
Revolution bIs ZABUR Besetzung Moskaus uUurc apoleon nıcht aUus dem Auge
verlıert.
1e] aum nehmen dıe te1lweılise DIS 1Ns Einzelne gehenden Schilderungen
innergemeıindlicher Auseinandersetzungen eInNn zwıschen Flamen und TIEe-
SCIL, zwıschen weltlıchen Repräsentanten (Schulzen, Oberschulzen) elıner-
se1Its und kırchliıchen (Predigern, Altesten) andrerseıts Toblem Kırche und
Staat) Persönliche Anımosıi1täten oft 1m pıe Das führte zuwelıllen
dazu, daß das Fürsorgekomıtee (Kontenius eingreifen mußte., Ordnung

Schaiien Es ist gul, dal George Epp In dem Bericht über diese ‚Schat-
tenseıliten‘“‘ der ahnrhe1ı dıe Ehre o1bt
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Irotzdem: DıIie Mennoniıten be1 den benachbarten Ukralinern und
Russen SOWIEe be1 der zarıstıschen Regierung In Petersburg Cr Anse-
hen, weıl S1e als Lleibige, Bauern und gehorsame Untertanen gal-
ten DIie /aren Paul (1796-1 SO1) und besonders Alexander (1801—-1 525)
en S1e deshalb wıederholt mıt Sonderpriviılegien ausgestattet. George EDp
MNg alur Belege.
In der Hıstori1ographie 7ABER Geschichte der Rußlanddeutschen 1m allgeme1-
910 und der Mennonıiten 1m besonderen wırd zuwen12 auf dıe gelstigen
rundlagen der Anwerbung VON 1edlern ür e dIe russische eglerung e1IN-

Katharına I1 WAäl. VOT allem In der ersten eıt ihrer Herrschaft, aufklärer1-
schen Anschauungen gegenüber csehr aufgeschlossen. Siıcher kannte S1e dıe
Vorteıle einer Förderung der Landwirtschaft AdUus dem tudıum physıiokrati-
scher und merkantılıstiıscher een und der daraus folgenden aggressıven
Siedlungspolitik der europälischen Staaten. Betrachtet INan NUN AdUus dıiıesem
Blıckwıiınke dıe VON George Epp aufgeze1gten wıirtschaftliıchen Zielsetzun-
SCH der russıschen Regierung gegenüber den Mennoniıten In den Mutterko-
lonıen Chortitza und Molotschna.,. dann bekommt diese Spekulatıon eiıne SC
WI1SSe Berechtigung: der Staat warb In der Hauptsache Landwirte und be-
stimmte nachher, W as dıe 1edler anzubauen hatten.
George EDp entzieht sıch auch nıcht der kontrovers geführten Dıskussion

die Giründe der Auswanderung der Mennonıiıten Aaus Danzıgz und West-
preußen Der se1lIt der Miıtte des 15 Jahrhunderts ständiıge Anstıeg der Ge-
burtenzıffern W dıe Mennonıiten dazu, tändıg Landbesıtz C1-

werben. Da S1e aber konsequent den Dienst mıt der ablehnten, gerl1e-
ten S1C immer mehr ın ONl mıt dem se1it 733 geltenden preußischen
Kantonsystem, wonach Jedes Regıment selne Rekruten VOT Ort eZ0g DIie
preußischen ehorden en alles, den Mennonıten den (Grunderwerb
erschweren. SC  16  16 wurde ihnen 1im Mennonitenedikt VON 789 jeder
weltere Grunderwerb verboten. Das brachte dıe Gemeılnden ın große Not
Rußland bot beıdes fruc  ares Land und Befreiung VO der Wehr-
pflicht auf „eW1ge Zeıten‘“. Und daß dıe rußlanddeutschen Mennonıiıten

der Wehrlosigkeıt festhielten, beweist alleın dıe Tatsache. daß S1e INn rund
130 Jahren VO der Ansıedlung bIsS ZUE bolschewıistischen Revolution
dıe Befreiung VO der Wehrpflicht durchgesetzt und Mhese konsequent be-
achtet Sn Raumnot und Wehrlosigkeıt, ökonomıische Fragen und Jau-
bensfreıiheıit en sıch gegenseılt1g erganzt. Dazu bekennt sıch auch (JeOT-
SC Epp
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Be1l der polıtıschen Bewertung der Sıedlungsprojekte sollte nıcht unerwähnt
Jle1ıben, daß den 1edlern, nıcht 11UT den mennonıtıschen, eine Kommunal-
verfassung verordnet wurde, dıe demokratıische Züge rag Und das 1im
stockkonservatıvenan Während dıe me1lsten russıischen und ukraını-
schen Bauern sıich noch In Leibeigenschaft efanden, der reinen Wıllkür 1h-
LET Gutsbesıitzer persönlıch und rechtlich ausgeselzl W1Ie mate-
rielle (Gjüter ekauft und verkauft werden durften, wählten die deutschen
1edler iıhre chulzen und Oberschulzen selbst, cdıe mıt umfangreichen Rech-
ten In der Kommunalverwaltung und der unteren Gerichtsbarkeıit ausgestat-
tel
DIie Erklärung russiıscher Alltagsbegriffe und russischer Maße SOWIeEe ihrer
Schreibwelse nach der SO-Norm ist begrüßben
Das Buch i1st eiıne Übersetzung aus dem Englıschen. Leılıder sind dem ber-
setizer und dem Logos-Verlag 1mM deutschen ext gravierende Fehler 1m St1il
und In der OrLtWAal unterlaufen.
Eın umfTfangreıiches Personen-, Orts-, Sach- und Quellenregister rundet das
Buch ab
Band der ..Geschichte der Mennonıiten In Rußl  d“ VOIN George Epp ist
1m wesentlıchen eıne sehr detailherte Darstellung der anderung und AN=-
sıedlung der AaUus Danzıgz und Westpreußen kommenden Mennonıiıten SOWIE
der wirtschaftlıchen Entwıicklung ın den beıden großen Mutterkolonıien
Chortitza und Molotschna ine endgültige Würdigung ist nıcht möglıch,
ange dıe beıden Folgebände nıcht vorlıiegen.

Herbert Wıens
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